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welche Beträge die einzelnen Nummern den Herren
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Die Friedensverhandlungen zn Zürich .

Die „ Ostd . Post " therlt folgendes , ihr anscheinend aus ein -
geweihter Feder aus Paris zugehendes , interessantes Schrei¬
ben mit :

Paris , 3 . August .
Drr erste Zusammratriit der Friedenskommiffäre in Zürich wird Mon¬

tag t8 . d. M .) stattfinden . Man ist nachträglich von der Idee abge -
kommen , die Unterzeichnung bis zum 15 . August zu presfiren , da ein¬
zelne Fragen zu schwieriger Natur sind , um nicht durch eine schleudrische
Behandlung die Quelle von zahlreichen Schwierigkeiten und Mißver¬
ständnissen zu werden . Hr . v . Baurqaeaey soll namentlich auf eine dis -
kutirte und scharf abgerundete Fassung des FriedenSinstrumrnts gedrun¬
gen und das Argument zur Geltung gebracht haben , wie er als Mitglied
deS Friedenskongresses von 1856 die Ueberzcugung gewonnen , daß durch
eine deutlichere , sorgfältig ausgeardeitete Fassung jenes Vertrags und der
damit verbundenen Protokolle viel Zwietracht und Mißhelligkeit erspart
worden wäre und die so erbitterten Streitfragen über Belgrad , die
Schlangeninseln , über die Freiheit der Donauschifffahrt u . s. w. voll¬
ständig erspart worden wären , wenn man nicht den Friedensvertrag vom
30 . März 1856 überstürzt hätte . Der Kaiser soll diese Vorstellungen
wohlwollend ausgenommen haben , mit dem Bemerken , „daß er zwar
gern gesehen hätte , wenn das Napoleonsfest durch die Promulgirung
des FriedenSakieS hätte verherrlicht werden können , daß er aber auf diese
Verherrlichung verzichte , wenn durch diesen Verzicht dem Frieden ein ?
Konsolibirung erwachse " . Namentlich wurden betreffs der italienischen
Konföderation genaue und delaillirte Instruktionen mitgegebeu — In¬
struktionen , zu denen der Kaiser in St . Ctoud eigenhändig das Brouillon
geschrieben . Thatsächlich ist der italienische Bund einer jener LieblingS -
pläne Napoleon s III. , an welchem er mit bekannter Zähigkeit jahrelang
festhält , ohne sich durch die Schwierigkeiten , die dagegen sich aufthürmen ,
abwenden zu lassen . Täuschen nicht alle Voraussetzungen , so werden die
Ideen , die in dem bekannten Brief an Edgar Ney ausgesprochen wur¬
den , bei der Gestaltung der Konföderation eine große Rolle spielen , und
die Verweltlichung der Regierung und Administration im Kirchenstaat ,
die Einführung des Eove Napoleon rc ., wenn auch mit einigen Mo¬
difikationen , sollen auf diesem etwas weiten Wege endlich definitiv
zur Geltung gebracht werden . Auch bezüglich der Herzogthümer ist
die Einführung des Code Napoleon , sowie die Einführung von In¬
stitutionen nach dem Muster des „ Corps LegiSlatif " und des „ Se¬
nats " eine Bedingung , an welche die Restauration der alten legiti¬
men Dynastien geknüpft wird . Nebenbei laufen noch einige andere
Forderungen . So wird von Modena verlangt , daß jene politischen
Gefangenen , welche der Herzog , als er mit seinen Truppen das
Land verlassen , mitgenommen , noch ehe die allgemeine Amnestie er¬
lassen wird , nach Hause gesendet werden . Die Agitatoren haben
sich dieses Umstandes zur Aufstachelung der Leidenschaften und der
Erbitterung vielfach bedient ; man ist sogar so weit gegangen , die
Zahl dieser politischen Gefangenen auf die Ziffer von 70 zu steigern ,
während sie in der That nur 15 bis 20 Personen betragen mag .
Der Kaiser will , daß die Beschwichtigung dem Einzug des Herzogs

vorausgehe , und daß den Organen , welche die französische Regie¬
rung im Interesse der vertriebenen Fürsten nach den Herzogthümern
gesendet hat , ihre Aufgabe erleichtert werde . UebrigenS stoßen diese
Forderungen bei den betreffenden Höfen auf keine erheblichen
Schwierigkeiten , und man versichert auch , daß sie in gewissen Gren¬
zen von Oesterreich unterstützt werden .

WaS die Züricher Verhandlungen bekifft , so werden dieselben zwi¬
schen Frankreich und Oesterreich einerseits und zwischen Frankreich und
Piemont andererseits geführt werden , so daß schließlich drei Verträge zu
Stande kommen : ein Vertrag zwischen dem Kaiser von Oesterreich und
dem Kaiser von Frankreich , eimzweiter Vertrag zwischen dem Kaiser Na¬
poleon und demKönig Victor Emanuel , und endlich ein Vertrag zwischen
Oesterreich und Sardinien . Doch ist dies eine Sache der Form , die
verschiedene Modifikationen erhalten kann . Die Hauptsache ist, daß
Sardinien dem Verlangen Frankreich - sich endlich ge¬
fügt hat , sowohl in Bezug auf den Eintritt in dir italienische Konföde¬
ration ( Alles , was die Zeitungen über dessen Weigerung sprechen , ist ein
bereits überwundener Standpunkt ) , als in Bezug auf die Anerkennung
der legitimen Dynastien in den drei Herzogthümern , als auch endlich be¬
züglich der Herstellung eines guten Verhältnisses zum hl . Stuhl . Letzte¬
res bringt Napoleon dem hl . Vater als eia Gegenäquivalent mit für die
in Form ehrerbietiger Wünsche ausgesprochene Forderung der Reformen
im Kirchenstaat . Diese bilden den heikligsten Punkt in der ganzen Frage ,
aber auch ihr Zentrum . Wäre der vielbesprochene europäische Kongreß
nicht schon an dem Widerstreben Oesterreichs gescheitert , so würde er an
der Rücksicht für den Papst scheitern , der auf keinen Fall zugeben möchte ,
drei akatholische Staaten zum Schiedsrichter über ras Maß der Refor¬
men zu machen , welche der Nachfolger Petri in seinen Staaten einsühren
soll . AuS diesem Grunde ist auch dir Sache hiesiger Berts rasch wieder
aufgegeben worden .

Der italienische Kongreß , der dem definitiven FriedenSabsihluß
folgen soll , wird viele Schwierigkeiten haben ; aber wenn Frankreich und
Oesterreich einmüthig bleiben , so wird er ohne Gefahr zu Stande kom¬
men . Die Frage der nächsten Zukunft ist nicht eia Krieg zwischen Frank¬
reich und England , und eben so wenig ein Krieg gegrn Preußen , sondern
die große Wellfrage liegt darin , ob Oesterreich und Fraukreich nach dem
Züricher Abschluß als Freunde dastehen , die in Italien gemeinsam han¬
deln , oder ob die Keime der alten Gegnerschaft auf italienischem Boden
schon in den nächsten drei Monaten wieder in die Höhe schießen .

Deutschland .
-j-j- Karlsruhe , 9 . Aug . Durch allerhöchsten Befehl ,

ck. ä . SchloßMainau , 3 . d. M . , wird einer Anzahl Un¬
teroffizieren und Soldaten des großh . Armeekorps die Dieust -
auszeichnung verliehen .

* * AuS dem Mittelrheinkreis , 8 . Aug . Für die nächste
Sitzung des mittelrheinischen Schwurgerichts
wurde zum Präsidenten Hr . Hofgerichts -Direklor Bohm und
zu dessen Stellvertreter im Falle der Berhinberung Hr . Hof -
gerichis -Rath ür . Puchelt ernannt .

-j-* Bruchsal , 8 . Aug . Wie sehr in Folge der veränder¬
ten politischen Verhältnisse und wohl auch in Folge deS nur
zu anhaltend schönen Wetters dieReiselust gestiegen ist , zei¬
gen unsere beiden Eisenbahnen , deren Züge im Vergleich mit
dem Vorsommer um das Doppelte stärker besucht sind und
stets eine auffallend große Zahl von Personenwagen haben .
Es ist in der That oft schwer, auf den Zwischenstatwnen einen
Play m den überfüllten Wagen zu finken , und besonders un¬
angenehm fühlt man sich berührt , wenn mau wieder aussteigen
muß , weil der betreffende Wagen , um auf der Station zu

bleiben , abgehängt wird , waS freilich oft wegen der Ordnungdes Dienstes nothwenbig sein mag , indessen gewiß möglichst
vermieden werden sollte . Da es allgemein anerkannt ist, wie
ausgezeichnet der Dienst auf der badi,chen Bahn im Allgemei¬
nen und dahier insbesondere versehen wird , und da man nicht
immer alle kleinen Mißstände vermeiden kann , so beabsichtigen
wir mit dem Obigen keine Klagen , sondern wollten nur in der
Ucberzeugung , daß Abhilfe , soweit möglich , gern gewährt wird ,
jenen Umstand zur Sprache bringen . — Der WaarentranS «
Port soll auf der württembergischen Bahn in neuerer
Zeit ganz außerordentlich abgenvmmen haben , was eben eine
Nachwehe der politischen Stürme ist. — Dermalen hört mau
in unserer vorzugsweise landwirihschaftlich thätigen Stadt
überall das Geräusch der Drescher und ter Putzmühlen , und cs
hat sich bereits daS Urtheil über die letzte Ernte dahin festge -
stellt , daß es viele Garben , dagegen wenig und kleine , aber
desto mehlrcichere Körner gegeben hat , was zusammen immer¬
hin ein sehr günstiges Ergcbniß liefert .

* * Heidelberg , 7 . Aug . Studenten wie Professoren seh¬
nen sich lebhaft nach dem Schluß des Semesters , der in
nächster Woche eintreten wird ; die Hitze ist ja noch immer un¬
erträglich und taugt nicht zu Anstrengungen des Geistes , wcß -
halb der Bierbank und den Konditoreien größere Verehrung
gezollt wird , als den Subsellien . Vorgestern feierten die
Korps ihren Abschiedskommers mit Fackelzug und Musik .
Mit Bedauern sicht man den Universitätsamtmann Stösser
von hier scheiden ; denn er hatte für seine Stelle den richtigen
Takt und erwarb sich hauptsächlich dadurch Verdienste , daß er
daS leichtsinnige Schulvenwesen der Studircnden mit aller
Kraft bekämpfte , was ihm die Väter recht sehr dankten , aber
gewisse Kreise des Philistertums bedeutend übel nahmen . —
Aach bas Lpceum wird bald in die Ferienzeit Hinübersteuern ;
wie man hört , war der großh .Kommiffär , Geh .Hofrath Döll ,mit denLeistungen des gesammtenLehrerpersonals sehr zufrieden .
Durch die Berufung des Professors R u m m e r als Lehrer der
Mathematik , die in einigen inländischen Blättern mit allzugro¬
ßer Lebhaftigkeit besprochen wird , ist diesem Zweig eine sehr
günstige Zukunft zugesichert . — Die Saison dahier ist jetzt ,
wenigstens für die Gastwirthe , in voller Blüthe ; seit mehreren
Tagen sind die größer » Hotels übervoll besetzt. Dagegen
harren noch viele Privatwohnungen auf neue Gäste , die län¬
gere Zeit hier zuzubringe » gedenken . Vielleicht bequemen sie
sich jetzt eher hiezu , wenn ihnen bekannt wird , daß Heidelberg
seine alte Eigenschaft , wonach es hier viel regnet , verloren
hat .

* * Heidelberg , 9 . Aug . Nach öffentlichen Blättern sind
hier Vorberathungcn zum Zweck der Erlassung eines patrio¬
tischen Manifestes gepflogen worden . Niemand weiß
hier Etwas davon . Sieht man die einzelnen Punkte dieses
sog . Manifestes etwas näher an und hält sie mit unserer inhalt¬
schweren Zkit zusammen , so kommt man zur Bermuthung ,
daß der fragliche Zeitungsartikel weiter Nicht » als einen
Schwank abgeben sollte .

Vom Neckar , 8 . Aug . Die Dampfschifffahrt
ist auf dem Neckar schon seit längerer Zeit eingestellt , was sehr
vermißt wird . UebrigenS hat auch diese, so angenehme Schiff¬
fahrt die Ungunst der Zeit erfahren . So lange auch die
Dampfboote gingen , so hatten sie doch , im Verhältniß zu den
früheren Jahren , da in den ersten Sommermonaten sehr wenig
gereist wurde , immer nur eine geringe Anzahl von Passagieren .

Per Aplkalaut.
( Fortsetzung .)

In London erhob sich die Firma „ Robert Oakley " bald zu ihrem
höchsten Glanze und wetteiferte mit denen der ersten dortigen Ban -

quierS .
DaS aufregende Aktienspiel zog Herrn Oakley besonders an , und

man sagte allgemein , er betreibe e- mit großem Glück , denn jede
Ebbe , jede Fluth in diesem immer bewegten , gefährlichen Meere

brachte ihm neuen , glänzenden Gewinn .
Einsam und still lebte Car - in dem schön und modern eingerich¬

teten Hause , das ihr Vater in Hampstead , einer der Vorstädte Lon¬
don - , gekauft hatte ; ihn sah sie täglich nur eia Mal , wenn er nach
beendigter Börse sein Geschäft - lokal in der „City " um sechs Uhr

Nachmittag « schloß und nach Hause sich begab , um sein Mittags¬
mahl zu halten .

Meistens verlief diese « sehr still und dauerte auch nicht lange : der
Vater , den Kopf voll neuer Unternehmungen , ging in sei» Arbeits¬

zimmer ; die Tochter beschäftigte sich in drr Häuslichkeit , oder suchte

Erholung im Schreiben an ihren Verlobten und an ihre Verwand¬
ten , deren sie mit großer Liebe und Sehnsucht gedachte .

Gesellschaften oder LcrgnügungSorte besuchte sie nie ; ihre Trauer -

kleidung gab ihr genügenden Vorwand , solche zu meiden , und als

ihr Vater sich überzeugt hatte , daß seine sonst so nachgiebige Tochter
hierin fest blieb und eine entschiedene Abneigung gegen jede Art von

Zerstreuung zeigte , versuchte er nicht mehr , sie in die große Welt

führen zu wollen , sondern überließ sie der sclbstgewählten Einsamkeit .
EioeS Vormittag «, ein halbe « Jahr ungefähr nach Herrn Oakley ' S

Umsiedlung nach London , meldete der Diener Herrn Baron Biddulph ,
denselben , dem Herr Oakley rin so schlimme « Ende prophezeit hatte ,
und der nun in Geschäften ihn aufsuchte , so lautete die Anmeldung .

Der Kaufmann begab sich in sein neben dem Comptoir befindli¬

che« Privatzimmer und befahl dem Diener , den Herrn Baron her¬
einzuführen .

Dieser trat freundlich dem Kaufmanne entgegen , ihm die Hand
bietend und ihn als einen guten alten Bekannten begrüßend ; dieser
jedoch blieb gemessen und zurückhaltend , wie eS dem reichen Manne
einem möglichen Borger ( für einen solchen hielt er den Baron ) ge¬
genüber wohl anstand .

„ Nun zum Kuckuck," begann der Baron nach den ersten Begrüßun¬
gen , in seiner etwa - derben , aber gutmüthigen Weise , — «nun zum
Kuckuck, Sic sind uns ja entwischt , und wie es scheint , schwimmen
Sie obenauf auf dem Londoner Fett , obgleich man es Ihnen selbst
wirklich nicht ansehen kann , dennfügte er lachend hinzu , „ denn ,
lieber Freund , Sie find verdammt mager geworden , Sie sind ja so
dünn wie ein Wiesel und zusammengeschrumpft wie ein vorjähriger
Apfel ; sehen Sie nur mich an , meiner Rechnung nach find wir glei¬
chen Alter - , und der Unterschied springt doch in die Augen schloß
er , wohlgefällig da « feine Tuch seine « Beinkleides streichelnd .

Der Vergleich fiel freilich sehr zu Herrn Oakley '« Nachtheil aus ;
der Baron war groß , kräftig gebaut , und von sehr frischem und ge¬
sundem Aussehen ; außerdem stet« froh und freundlich , bildete rr
einen vollkommenen Gegensatz zu dem magern , sorgenvoll und fin¬
ster dreinblickenden Kaufmanne, » er seineScherze , ohne eine Gesichts¬
maske ! zu verziehen , mit vollkommener Gleichgiltigkeit anhörte . —

« Ah hal ich merke schon, " nahm der Baron wieder daS Wort ,
»die « Lied besagt Ihnen nicht ; nun wohlan denn , versuchen wir ' ne
andre Melodie und sprechen wir von Geschäften ; ich bedarf Ihre «
Beistände « in Geldangelegenheiten , da « wird ihnen hoffentlich lieb¬
licher klingen ."

Da jedoch mußte der Baron eine ganz falsche Saite berührt haben ,
de.nn mit kalter , ablehnender Höflichkeit erwiedepte der Geldmann :

„ Gar sehr muß ich bedauern , so bedeutend auch meine Geschäfte
sein mögen , meine Kaffe ist in diesem Augenblicke " - „ Ganz er¬

schöpft und ich bin durchaus nicht im Stande, " unterbrach mit schal¬
lendem Gelächter der Baron die gemessene Rede de - Andern ; —

„ nun , ersparen Sie sich nur die Mühe , Sie vorsichtiger Mann .
Diesmal komme ich nicht , um zu borgen , sondern um zu dringen . "

„ Zu bringen ? " wiederholte höchst erstaunt der Kaufmann .
„ Ganz so ist '« , " — lautete die lustige Antwort , „erholen Sie sich

nur , ich bitte Sie , von Ihrem Erstaunen , und dann passen Sie
hübsch auf , eS klingt fast wie ein Märchen . — Vorerst erfahren Sie
nicht « Reue « , denn DaS wissen Sie so gut wie ich . Sie alter Fuchs ,
daß ich nämlich , als wir vor Jahren un « zum letzten Male sahen , im
Begriff war , aufs schnellste zum Teufel zu galoppiren , das heißt
mit andern Worten , so schnell als Pferderennen , Fuchsjagden , Tän¬
zerinnen u . s. w . u . s. w . eiueu nicht zu strenggläubigen Christen¬
menschen dorthin zu spediren vermögen . — Ich glaube wohl , eS
würde auch nicht allzulang » gedauert haben , so hätte ich das Ver¬
gnügen gehabt , die Hölle oder , was gleichbedeutend ist, das Schuld -

gefängniß kennen zu lewen , wenn nicht gerade so ganz zu rechter
Zeit eine liebe , alt « Tante bedeutende Sehnsucht nach dem Himmel
bekommen hätte und eiligst dorthin abgesegelt wäre , um mir , ihrem
einzigen , rechtmäßigen Erben , ihr ganze «, eben nicht geringe « Ver¬
mögen zur ferner » Verwaltung zu überlassen . "

Hier schwieg der Baron einen Augenblick , den der Kaufmann be¬

nützte . um seine aufrichtige Theiluahme an solch gerechtem Glücke

auSzusprecheu .
„ Sehen Sie , würdiger Mann, " fuhr Jener heiter fort , „ es versteht

sich wohl von selbst , daß die gute alte Seele öfters die Absicht ge¬
habt hat , ihr kolossale - Eigenthum einem halbenDutzcnd alter Wei -

berspitälcr zu vermachen , denn mich hat sie nie auSftehen können ; sie
verschob aber , wie da « so zu gehen pflegt , ihr löblicheSLorhabcn von
einem Lage zum andern , bi « es eben zu spät wurde , und ich dann ,
ganz unvermuthet , an die Stelle jener frommen Stiftungen trat ,
waS mir jedenfalls höchst erwünscht und angeuehm sein mußte . "



Der Reine Wasserstand de- Neckars ( jetzt ist der fahrbare

Wasserstand 19 Zoll ) wird jedoch von der betreffenden Be¬

hörde sehr gut benutzt , um den Neckar fahrbar zu machen

durch Einengung desselben und durch Anlegung eines Lein¬

pfade - .
*1- . Mannheim , 9 . Aug . Gestern Abend fand das

Konzert zum Besten der verwundeten österreichischen
Krieger und der Hagelbeschävigtea in der Ortenau durch die

Kapelle des k. k. österr . 1 . Jägerbataillons aus Frankfurt auf

hiesigem Bockkeller statt . Der Besuch war ein außerordent¬
licher und insbesondere durch die hiesige Damenwelt der höhe¬
ren Stände reichlich vertreten . Die Produktion übertraf alle

Erwartung und 15 Piecen wurden gegeben . Der junge Erz¬

herzog Ludwig , jüngster Bruder des Kaisers , aus seiner

Reise nach Belgien und Holland gestern hier angckommen
und im „ Europäischen Hofe " abgestiegen , erfreute ebenfalls
mit zwei Begleitern - us seinem Gefolge die Anwesenden mit

seiner hohen Gegenwart . Er blieb über 2 Stunden und

schien au dem hiesigen Leben Vergnügen zu haben . Freilich
wurde das strengste Inkognito beobachtet , mir der einzigen
Ausnahme , daß bald nach seinem Erscheinen die Musik die

österreichische Volkshymne spielte . Das ungekünstelte , rein

bürgerliche Auftreten des jugendlichen Erzherzogs sprach all¬

gemein an . Den durch das Konzert erzielten Erlös können

wir noch nicht angeden , jedenfalls fiel er reichlich aus . Heute

ist das Konzert gemeinschaftlich mit dem hiesigen „ Sänger¬
bund " im nämlichen Lokal und zu gleichem Zweck ; so viel

wir erfahren , wird Abends gegen 11 Uhr ein Ertrazug von

hier nach Heidelberg gehen , um den Bewohnern Heidelbergs
und der Umgegend Gelegenheit zu geben , diese so herrlichen
musikalischen Vorträge zu so edlem Zweck mit anbören zu
können .

k . Dom Rhein , 6 . Aug . Eine höchst bedeutsame ge¬
schichtliche Arbeit eines durch Heimath und Verwandlschafls -

bande mit Baden innig verknüpften Schriftstellers ist jüngst
aus der Presse hervorgegaugen , und eö hat sein Werk bereits

so viel Aufsehen in den wissenschaftlichen Kreisen gemacht , daß
dessen Kenntniß dem Leser dieser Blätter Vorzuenthalten eine
Undankbarkeit wäre .

Wir meinen des Frhrn . llr . KarlRothvonSchrecken -

stein , Grundherrn zu Billafingen , Bezirksamts Uederlingen ,
Geschichte der Reichsritterschaft in Schwaden
und Franken *) und am Rheinstrom .

Schon die Widmung und Zuschrift an I . Fr . Böhmer ,
den Heros der deutschen Kaiser - und Reichsgeschichte , läßt er¬

warten , daß Vortreffliches geboten werde ; — jeder Blick in

das umfangreiche Werk bestätigt , daß nach dem vielversprechen¬
den Anfang die Vollendung des Ganzen uns eine Arbeit lie¬

fern werde , welche einerseits die Achtung der strengsten Forscher
verdient , andererseits in einen großen Leserkreis sich Bahn

brechen wird .
Denn man glaube nicht , daß dieser unter den Trümmern

des hl . römischen Reichs begrabene Stand , der in mehr als

350 Familien über 100 Geviertmeilcn Landes besaß und von

200,000 Seelen ein Einkommen von mehr als einer Million

Gulden bezog , auch aus dem Gedächtnisse der Mitwelt völlig

verschwunden sei. Dieses hält mit Beharrlichkeit an Dem

fest, was noch unsere Väter sahen , und denkt zum schwarzen

Frack der heutigen Grundherren sich gern die stattliche Standes¬

uniform , welche ressen Väter getragen .
Aber so leicht eS auch ist , zu sagen , was diese Herren des

Hegau
' s , des Kraichgau ' s « . s. f. in den letzten Tagen des zu¬

sammenbrechenden Reiches gewesen sind , so schwierig und

dornenvoll ist die Untersuchung darüber , wie es sich zu dem

Zustande herangebildet habe , in welchem es untergieng .

Und doch ist die Untersuchung nicht blos ein Turnstücklein

sondergeschichtlicher Gelehrsamkeit , sondern sie hat auch ihre

greifbare Anwendbarkeit .
Der Verfasser , selbst einem reichsritterschafllichen Hause ent¬

sprossen , sagt ( S . 3 ) , daß , abgesehen von den Schritten , welche

in jüngster Zeit von Seiten ehemals reichsritterschasilichcr

*) Erster Band . Tübingen . Laupp , 1859 . 669 S . 8 .

„ DaS läßt sich leicht begreifen, " stimmte der Kaufmann lächelnd bei .

„ 5a wohl, " sagte der Baron , seine Erzählung fortsetzend , „ und

da ich die angenehme Aussicht des Schuldgefängniffcs so nahe vor

Augen gehabt hatte , so beschloß ich, von da ab mich recht hübsch davon

fern zu halten und umzukehrcn auf dem sehr schlüpfrigen Pfade ."

„Ein sehr weiser Entschluß, " sagte abermals Herr Oaklep .

„Ohne Zweifel, " bestätigte der Baron , „ aber ich will Ihnen nur

sagen , daß ich kein großes Vertrauen zu guten Vorsätzen habe , wenn

diese mit bösen Gewohnheiten kämpsen müssen ; so habe ich denn auch ,

um jeder Versuchung fern zu bleiben , seit jener Zeit auf meinem

Gute Oatland gelebt ; seit einiger Zeit aber kommt eS mir sehr

langweilig vor , und so fürchte ich, die Lust zum früher » flotten Leben

könne sich wieder regen wollen ; daher habe ich mich entschlossen ,

meine werthe Person auf einige Jahre aus dem Bereiche jeder Ver¬

suchung zu entfernen . Ein Theil der mir zugefallenen Besitzungen

liegt in Jamaica , er wird aber sehr schlecht verwaltet , ich beabsich¬

tige deßhalb , einige Jahre selbst meine dortigen Zuckerplantagen zu

beaufsichtigen und so zwei Fliegen mit einem Schlage zu treffen .

Sie aber sollen hier meine Interessen wahren . "

„ Mit dem größten Vergnügen,
" erwiederte hierauf der Kaufmann ,

„ werde ich mich bemühen , Ihren Wünschen in jeder Hinsicht nachzu¬

kommen ."

„ Aha !" lachte wieder der Baron , „ nun pfeift der Vogel ganz an¬

der - ; — aber Spaß bei Seite, " sagte er plötzlich sehr ernst wer¬

dend ; — „ich halte Sie für einen sehr rechtlichen und sichern Mann ,

da - will viel sagen in diesenZetten , wo die größten Häuser wanken

und . durch den Aktienschwtnoel herunter gebracht , ihre Zahlungen

ekistellen . — Nutzlos soll da - Geld nicht liegen ; ich will daher

alle - baare Geld , 20,000 Pfd . Sterling , über die ich gerade zu ver¬

fügen habe . Ihnen übergeben , und sollen Sie , natürlich mit Ihrem

besondern Nutzen , diese - Geld sicher und gut unterbringen , ebenst »

wie die Summen , welch » ich von Jamaica aus Ihnen zu senden

A»vü,k » "
'

Fortsetzung folgt .)

Familien unter Berufung auf die deutsche Duadtsversaw . m -

lung gethan worden seien , es doch eine unläugbarc Thalsache
bilde , „ daß die Reorganisation deö Adels überhaupt zu den

gerechten Wünschen der gesammten konservativen Partei ge¬
höre ."

Dem Freunde deutscher Reichsgeschichte und somit auch der

vaterländischen Forschung muß die Ausfüllung einer so be¬

deutenden Lücke dergestalt willkommen sein , daß es nur einer

kurzen Angabe des Inhaltes bedürfen wird , um dessen ganze
Theilnahme dem Werke zu gewinnen .

Derselbe weist nun zwar vorzüglich nur die Vorbedingun¬
gen nach , welche der erst im 15 . und 16 . Jahrhundert erfolg¬
ten Gestaltung und Gliederung dieser Neichskörperschaft zu
Grunde liegen ; aber gerate ohne die geschichtliche Entwick¬

lung derselben müßte die ganze Darstellung den Stempel der

Unklarheit tragen , und gerade die Verknüpfung der ersten
Keime dieses geschichtlichen Vorkommens mit dem ehrwürdi¬

gen Stamme der Geschichte des deutschen Reiches ist eines der

Hauplverdienste der Forschung und Darstellung des Verfas¬
sers . Wir müssen daher an seiner Hand die übersichtliche

Darstellung der Entstehung und Entwicklung der Geburtsstände
von den Urzeiten bis zum Verfall der Karolingischen Erb¬

monarchie kennen lernen ; wir müssen cklar werden über die

Entstehung und Entwicklnng des Ritter - und Bürgerstandes
bis zum Abschlüsse des deutschen Zwischeureichs ; wir müssen
über den „ Abschluß des Systems der Feudalstände in den

sieben Hecrschilden " im Klaren sein und den „ Kampf der Für¬
sten und Städte gegen das von den Habsburgern nothdürftig
wiederhergestellte Kaiserthum

" scharf ins Auge fassen , um zur
Ueberzeugung zu gelangen , daß naturgemäß aus dem Reichs¬

organismus die Selbständigkeit der von den Kaisern im eigenen
Interesse begünstigten Neichsritterschast hervorgehen mußte .

Dieses Alles ist vom Verfasser mit eben so klarer als ein¬

dringlicher Sprache , mit eben so viel gründlicher Belesenheit
als Sachkenntniß , und vor Allem mit jenem ruhigen und ge¬
rechten Urtheile zusammengestellt und ausgefübrt , daß wir

nicht nur des bereits Vollendeten uns aufrichtig erfreuen
und dasselbe der wärmsten Theilnahme der Geschichtefreunde
empfehle » können , sondern auch mit den besten Wünschen und

erfreulichsten Hoffnungen den Abschluß des ganzen Werkes

erwarten .

Kehl , 7 . Aug . ( Frbgr . Z .) Heute kam der erste Trans¬

port österreichischer Kriegsgefangener hier durch .
Das Aussehen derselben ist im Ganzen gut zu nennen . Bei¬

nahe sämmiliche haben ihre Uniformen an ; einzelne sah man
mit französischen Mützen ; alle aber haben von der Sonne

stark verbrannte Gesichter . Der Zudrang des Publikums auf
der hiesigen Rheinbrücke war so stark , daß das Geländer an
der einen Seite brach , und mehrere französische Soldaten in
den Rhein fielen . Einer konnte nicht mehr gerettet werden
und ertrank . Schließlich noch die Bemerkung : An zwei Häu¬
sern in Stadt -Kehl sah man österreichische Fahnen heraus¬
hängen .

Kehl , 8 . Aug . Im Laufe des Monats Juli sind 100

Personen , darunter 8 Kinder , über hier nach Amerika ausge «

wandert .

A Freiburg , 6 . Aug . Am letzten Mittwoch wurde hier
ein Fest gefeiert , das , so selten es auch im menschlichen Leben

Vorkommen mag , in seinen Einzelheiten nicht sogleich bekannt

wurde wegen der besondern Verhältnisse , die dasselbe in engere
Grenzen beschränkte . Gleichwohl ist die Theilnahme eine all¬

gemeine und herzliche . Wie schon erwähnt , feierte die Frau
Superiorin des Lehr - und Erziehungsinstituls St . Uyula ,
KaroliuaCaspar , am3 . Aug . ihr 50jähriges Vorsteher¬
amt dieses Instituts , nachdem sie am 18 . Dez . 1851 ihr

50jährigeö Profeßjubiläum gefeiert hatte . Mütter und Groß¬
mütter leben um vre allgemein verehrte Frau jetzt herum , die

einst ihren Unterricht genossen und unter ihrer Aufsicht heran¬

gewachsen sind. Die so ausgezeichnet Beglückte , wie wenige
Sterbliche , erfreut sich des Dankes und der herzlichen Anhäng¬
lichkeit eines großen Kreises hier und auswärts , der in nähe¬
rer Beziehung zu ihr stand , der höchsten Achtung aber von der

Gesammtheit . Das Fest , das der angegriffenen Gesundheit
der Jubilarin wegen nur in engerem Kreise gefeiert wurde ,
begann in der Klosterkirche mit emem Gottesdienste , welchen
der erzbischösl . Kommissär , Domkapitular Ur . Orbin , zele-

brirte , und das so viele Bewohner der Stadl besuchten , als der

kleine Kirchenraum fassen konnte . Außerdem waren anwesend
der großh . Kommissär , Hr . Geh . NegierungSrath Föhren¬
bach , Hr . Bürgermeister Fauler und Mitglieder des Dom¬

kapitels . Nach dem Gottesdienste empfing die Jubilarin die

Glückwünsche ; II . König !. Hoheüen der Großhcrzog
und die Großh erzog in geruhten , durch den Telegraphen
von Mainau aus dieselbe mit Höchstihrem Gruße zu beehren ;
Se . Erz . der Hr . Erzbischof , der großh . Oberkirchenrath und

der Gemeinderath gaben durch besondere Zuschriften ihrer

Hochachtung und Theilnahme Ausdruck . Der Gcmeinteraih
bot zugleich , als Erinnerung an den Festtag , die Ermäßigung
des Pachtzinses , welcher für das von der Jubilarin gegründete
und mit so großem Vertrauen beschenkte Pensionat zu erlegen
ist , von 700 fl. auf jährliche 500 fl. dar . Am Nachmittag
war Ihre Kaiser !. Hoheit die Frau Großherzogin Stepha -

nie eigens vom Umkirch hieher gekommen , um die Jubilarin

durch Ihren hohen Besuch zu überraschen . Reiche und zahl¬

reiche Erinnerungsgaben wurden derselben sowohl von Seiten

des Klosters selbst , als von hiesigen Frauen darzereicht , alle

hervorgegangen aus herzlicher Hochachtung und dem aufrich¬

tigen Wunsche , daß die liebevolle Lehrerin und mütterliche

Freundin dem Institute und der Stadt noch viele Jahre er¬

halten bleiben möge .

Reutlingen , 6. Aug. ( W. Sttsanz.) In nächster Woche
soll , wie verlautet , die erste Lokomotive von Eßlingen der

hier eintreffen und bis Milte September die Bahn eröffnet
werden .

München , 6. Aug. Bekanntlich wollte der Abgeordnete
Brater in der Kammer der Abgeordneten die Politik der
preußischen Regierung t» der italienischen Frage verl- erdigen ,

erklärte aber in Folge einer Nachricht , die ihm eben zugekom¬
men sei, nicht mehr den Muth dazu zu haben . In den preu¬
ßischen Blättern wurde er stark darüber getadelt , und nament¬

lich das Nichtstaatsmännische eines solchen Auftretens hervvr -

gehoben ; die „ Nat . Ztg ." forderte ihn auf , sich über den In¬
halt der Mittheilung , um jede böswillige Insinuation abzu¬
schneiden , bestimmter auszusprechen . In der neuesten Num¬
mer der „ Bayer . Wochenschrift " gibt nun Hr . Brater , „ so weit
es geschehen kann "

, folgende Erklärung :
D e Nachricht kam nicht au - Berlin , sondern aus dem Süden , aber

von einem durchaus zuverlässigen Mann , der in zuverlässigster Weise er¬

fahren haben wollte , daß in Berlin ein Ministrrwechsel und im Zusam¬

menhang damit eine entschiedene Hinwendung Preußens zu Frankreich
unmittelbar beovrstehe . Zunächst hcrbeigefilhrt sei diese Wendung durch

deu Friercnsschluß und die Sprache des österreichischen Manifestes .

Nicht als Beweis , aber als Symptom betonte der Briefsteller jenen vielbe¬

sprochenen Artikel der offiziellen „ Prcuß . Zeitung " vom 19. Juli , wel¬

cher die bisherige Politik Preußens vollkommen dementiren zu wollen

schien. Ein weiteres Symptom wurde in der Ankunft des Hrn . v . Bis -

mark - Schönhausen , des preußische » Gesandten am russischen Hof , gefun¬
den , der immer für einen Vertreter der preußlsch - französischen Allianz

gegolten hat . Die Quelle war so gut , die Mittheilung so zuversichtlich

ausgesprochen und durch die politische Sachlage in mehr als einer Hin¬

sicht so gewichtig unterstützt , daß ich an ihrer Richtigkeit nicht zweifeln

durfte . Die später gewonnene Ueberzeugung von ihrer Unrichtigkeit ist
mir wertbvoll genug , um mich für die Mißdeutungen schadlos zu halten ,
welche der Vorgang veranlaßt hat . Der „ Muth meiner Meinung " wird

heute nicht zum ersten Mal auf die Probe gestellt : es war mir seit zehn
Jahren reichlicher Anlaß gegeben , zu zeigen , ob ich ihn habe , oder nicht .

Frankfurt , 8 . Aug . ( Fr . P . -Z .) Blutige Raufereien
zwilchen den einzelnen Truppengattungen der hiesigen Bun -
desbesatznnz , die am Freitag Abend ihren Anfang nahmen ,
haben seitdem eine so bedenkliche Ausdehnung gewonnen und
werden von beiden Seiten mit so viel Erbitterung fortgesetzt ,
daß im Interesse der Ruhe unserer Stadt und der Sicherheit
ihrer Bürger und Einwohner eine durchgreifende Abhilfe drin¬

gend zu wünschen ist . Nach den blutigen Schlägereien in den
ersten Abendstunden des vorigen Samstags , die sich vom
Friedberger Thor bis in die Straßen der inner » Stadt sort -

setzten und dort einige Stunden lang Unruhe verbreiteten ,
sind , soviel wir wissen , Militär - und Zivilbehörden einge¬
schritten , um weitern Störungen vorzubeugen . Aber neue
Raufereien , die gestern Nachmittag in verschiedenen Theilen
der Stadt neue Beängstigung veranlaßt und sogar heute Vor¬
mittag sich wiederholt haben , scheinen entschiedenere Maß¬
regeln zu erheischen . ( Der „ Wes . -Ztg ." nach sind die streiten¬
den Parteien einerseits Preußen , andererseits Oesterreicher ,
Bayern und Frankfurter . Auch der Frankfurter Pöbel blieb
den ärgerlichen Raufhändeln nicht fern .)

Frankfurt , 8 . Aug . In Bezug auf die Soldaten -
ranfereien ist heule Nachmittag folgende Bekannt¬
machung an den Straßenecken angeschlagen worden :

Nachdem zur Vermeidung der in den letzten Tagen stattgesundenrn
Exzesse von Seiten hohen Senats die geeigneten Schritte bei dem Ober¬
kommando der dahier stationirlen Bundcstrupprn geschehen find , so wer¬
den zu demselben Zweck alle hiesigen Einwohner ernstlich aufgefordert ,
sich jeder Theilnahme an solchen Exzessen zu enthalten und sich bei er¬
folgendem Einschreile » des Pollzeipersonals oder der Militärpatrouillen
und Wachmannschaften sofort aus dem Bereich , woselbst in dieser Weise
ringeschritten werden muß , weg zu begeben .

DaS Polizeipersonal ist angewiesen , gegen Personen , welche der vor¬
stehenden Aufforderung nicht Folge lechen , mit aller Strenge einzu -

schreiten , und haben Diejenigen , welche hiezu Veranlassung geben , Vex -
Haftung und Verweisung an die Strafgerichte , die Fremden außerdem
Wcgweisung aus hiesiger Stadt zu gewärtigen .

Frankfurt a . M . , den 8 . August l859 . Polizeiamt .

Frankfurt , 8 . Aug . ( Fr . I .) Die Aufregung unter dem
Militär hat noch immer nicht nachgelassen , doch ist es im
Lauf des heutigen Vormittags nur zu kleinern Exzessen gekom¬
men . Die Truppen sind seit 12 Uhr konsignirt , und Einzelne ,
welche die Straße betreten wollen , müssen hierzu besondere
Erlaubniß einholen . Ein Theil des Frankfurter Linienbatail¬
lons brach trotzdem gegen 2 Uhr aus seiner Kaserne und zog
über die Brücke vor das Deutsche Haus , in welchem das bay¬
rische Kontingent kasernirt ist , ließ sich jedoch auf Zureden der
bayrischen Offisiere und unter Anführung eines derselben wie¬
der zurückführen . Hauptwache und Constablerwache sind mit
zahlreicher Mannschaft , aus Theilen sämmtlicher Kontingente
bestehend , besetzt , und die Offiziere begehen fortwährend die
Straße , um , wenn nöthig , rasch einschreiten zu können . Alle
diese Maßregeln sind geeignet , die seit zwei Tagen geängstigten
Gemüiher zu beruhigen und die Hoffnung auf dauernde Her¬
stellung der Ruhe zu rechtfertigen .

Berlin , 6 . Aug . ( Fr . Post ; .) Die gereizte Stimmung
zwischen dem hiesigen und dem Wiener Kabinet ist in
den jüngsten Tagen einer freundlicher « gewichen , und es scheint
sich eine Wiederannäherung der beiden deutschen Großmächte
vorzuberciten . In Betreff der Meinungsverschiedenheiten ,
welche in letzter Zeit obgewaltet haben , scheinen befriedigende
Erklärungen in vertraulicher Weise gegeben worden zu sein ,
welche Preußen auch von dem Wunsch einer öffentlichen Zu¬
rücknahme der gegen es laut gewordenen Anklagen , soweit
solche den angeblichen vielberufenen Vermittlungsentwurf be¬
treffen , Abstand nehmen lassen . — Unter den hiesigen Staats¬
männern herrscht auch volle Einstimmigkeit der Meinung dar¬
über , daß der jetzige Augenblick für die Stellung von Anträ¬

gen , wie sie von viele « Seiten für eine Reform der Bun¬
desverfassung von Preußen verlangt werden , durchaus
ungeeignet sei.

Berlin , 7 . Aug . ( Fr . P -Z .) Hier sind neuerdings
Pläne zum Schutz der deutschen Nordseekasten gegen
einen etwaigen Angriff entworfen worden , da das preußische
Kabinet die Initiative in dieser Angelegenheit ergreifen will .
Augenblicklich ist aber noch Nichts über den Weg entschieden ,
auf welchem man zum Zweck kommen will ; ob nämlich durch
eine » Antrag beim Deutschen Bund , oder durch Separatver «
- andlu «^ mit den Staaten , welche an der Sicherstellung



der Norbseeküste zunächst becheiligt sind , also Hannover ,
Mecklenburg , Oldenburg . — Die Deiseitestellung der zum
Verkauf bestimmten Pferde in Folge der Dcmobilistrung
der Armee ist von einer eigens dazu niedergeseyien Kommis¬
sion mit großer Umsicht vorgenommen worren , so daß die
besten Pferde jetzt nicht zum Verkauf kommen . Auch ist die
Anzahl der „ demobilisirten Pferde " — um diesen neuen tech¬
nischen Ausdruck zu gebrauchen — nicht sehr groß , weil die
Regimenter noch in Kriegsbereitschaft bleiben , also Mann¬
schaften und Pferde noch weit über die Friedenszahl be¬

halten .

Berlin , 7 . Aug . ( N . Corr . ) Der Staatsminister
v . Auers wald hat eine längst beabsichtigte Reise nach
Ostpreußen aufgegeben und ist zu Sr . Kön . Hoh . dem Prinz -

Regenten nach Ems gereist , während nach der Verab¬

redung der Minister erst in Ostende sich dem Prinzen an¬
schließen sollte . Diese Reise ist nicht ohne politischen Zweck .
Es herrscht überhaupt ein reges diplomatisches Treiben in der
Nähe des Regenten . Hauptsächlich soll es sich dabei um die

Beziehungen Rußlands zu Preußen handeln , welche die

frühere Innigkeit bereits wieder erlangt haben sollen . — In
den Ministerien beginnen bereits die Vorarbeiten für den

nächsten Landtag , dessen Einberufung wohl früher als in
den letzten Jahren , also vielleicht schon im November , erfolgen
dürste . Die Sitzung wird sehr bedeutungsvoll werden ; die

Ressorts des Innern , der Finanzen , und des Krieges werden
mit wichtigen Vorlagen auftreten . Auch das Ehegcsetz soll
nach dem Willen des Regenten wieder vorzelcgt werden . —
Die Trainbataitlone der verschiedenen Armeekorps ,
welche bei Gelegenheit der Mobilmachung zusammengezogen
wurden , bleiben zum Theil beisammen . So wird das hier
stationirte Trainbataillon des 3 . Armeekorps in einer Stärke
von 350 Mann , 9 Offizieren und 200 Pferden fort erhalten .

Berlin , 9 . Aug . ( T . d. Mannh . I . ) Se . Mas . der

König wurde heute Morgen von einem Schlaganfall betrof¬
fen , der jedoch keine ernstliche Lesorgniß befürchten läßt .

Wien , 5 . Aug . ( A . Z . ) Der Landespräsident des Kra¬
kauer Verwaltungsbezirkes , Graf Clam - Martinitz , ist
nach Wien berufen , und bereits hier angekommen . Man

bringt seine Ankunft mit bevorstehenden Veränderungen im

Ministerium in Verbindung . — Frhr . v . Werth er hatte in
den letzten Tagen mehrere Besprechungen mit dem Grasen
Nechderg , und wurde auch von Sr . Maj . dem Kaiser
in besonderer ! Audienz empfangen . Die Haltung des

Frhrn . v . Wertster findet hier verdiente Anerkennung , und
es ist gewiß , daß er nicht wenig dazu beigetragen hat ,
daß das gute Einvernehmen zwischen Preußen und Oesterreich
wieder herzestellt werde . Namentlich sollen in dieser Be¬

ziehung die von ihm dem diesseitigen Kabinet auf Grund der

Schleinitz
' schen Depesche vom 23 . Juni gegebenen Aufklärun¬

gen von entscheidendem Einfluß gewesen sein .

Wien , 6 . Aug . Man schreibt dem „ Fr . Journ . " : Die

nächste Veranlassung zur Demission des Ministers des Innern ,
Frhrn . v. Bach , soll folgende sein. Bald nach der Rückkehr
des Kaisers aus Italien erhielt Frhr . v . Bach vom Kaiser die

Weisung , ein Memoire über die Nothwendizkeit der vorzu¬
nehmenden Reformen auszuarbeiten . Bach beeilte sich , dem

Aufträge zu entsprechen , und machte Reformvorschläge auf der

breitesten liberalen Basis . Insbesondere soll er darauf ange¬
tragen haben , den Reichsrath aufzulösen , Landesvertretungen
« ach einem bestimmten WahlzensuS einzuführen , und die Presse
unter die Organe der Gerichtsbehörden zu stellen , mithin die¬

selbe der polizeilichen und administrativen Bevormundung zu

entziehen . Von der Annahme dieser Vorschläge machte Frhr .

v . Bach sein Verbleiben im Amte abhängig . Natürlich stießen

erstere auf unüberwindliche Hindernisse , und es unterliegt mit¬

hin keinem Zweifel mehr , daß wir einen neuen Minister des

Innern zu gewärtigen haben . — Der Kaiser hat eine be¬

sondere Kommission niedergesetzt , um die Uebelstände zu

prüfen , welche sich bei der Verpflegung der Armee

gezeigt haben . Namentlich sollen eine Reihe von Unter ,

schleifen bekannt geworden sein , welche die härteste Bestrafung

zu gewärtigen haben. — Der Kaiser und die Kaiserin
werden wohl bis Ende August nach Ischl abreisen . Die wich¬

tigen Staalsvcränderungen nöthigen den Kaiser , noch einige

Zeit in Larenburg zu verweilen . Beide leben dort in größter

Zurückgezogenheit .

Wien , 6 . Aug . F .M . L. v . Benedek ist vor -

gestern hier angekommen . Sein Gesundheitszustand hat sich

bedeutend gebessert ; dessen ungeachtet versichert man , daß er

entschlossen sei, aus Gesundheitsrücksichten den aktiven Dienst

ganz zu verlassen . In der Armee würde die Pensionirung

dieses verdienstvollen Generals große Mißstimmung erregen ,
und zwar um so mehr , da man die eigentlichen Gründe nur

zu gut kennt , durch welche eine so auffallende Maßregel zu

motiviren wäre . Vorläufig hofft man jedoch noch , daß man

entscheidenden Orts Abstand nehmen werde , eine solche Ver¬

fügung zu treffen . Die von mehreren Seiten gemachte An¬

gabe , daß die Generale Clam , Nostiz , Zedwitz und

Lauin gen vor ein Kriegsgericht gestellt werden sollen , ist

ganz unbegründet . — Im Finanzministerium berätst man jetzt

wieder eifrig über die Maßregeln , welche zur Aufbesserung der

Valuta durchzeführt werden sollen . Man spricht von aller¬

hand Anleiheprojekten , rücksichtlich deren aber bis jetzt eine be¬

stimmte Entscheidung noch nicht getroffen worden ist .

^ Wien , 6 . Aug . Die in der Lombardei angestellt ge«

weseneu Beamten , welche bei dem Abzug der k. k. Truppen

sich diesen angeschlossen und der Negierung zur Verfügung ge¬

stellt haben , sollen vorderhand ihre bisherigen Bezüge durch

6 Monate fortbehalten , wenn selbe auch nicht dienstlich ver¬

wendet würden . Für ihre bleibende Unterbringung auf syste-

misirte Posten wird besondere Rücksicht genommen und Alles

anzewendet werden , daß sie in der nächsten Zeit zweckmä¬

ßig und ihrem bekleidete » Range entsprechend untergrbracht

Werden.

Schweiz .
Zürich , 8 . Aug . ( Fr . I . ) Die fremden Gesandten

haben gestern Abend dem zürcherischen Regierungspräsidenten
ihre Aufwartung gemacht . Eine Sitzung hat henke noch nicht
staltgefunden . Die HH . v . Bourqueney und Dcsambrois
halten jedoch eine lange Konferenz .

z/ Lugano , 4 . Aug . 0r . Carlo Lurati von hier ,
einer der besten Aerzte dieser Gegend ( Schweizer ) , begab sich
vor etwa einem Monate aus eigenem Antrieb und rein in
philantropischer Absicht nach Brescia , um dort in den Spi¬
tälern hilfreiche Hand zu leisten . Er blieb dort einen ganzen
Monat , und es wurde ihm die Oberleitung des Spitals St .
Pietro übertragen . Er hatte in demselben gegen 200 Ver¬
wundete , worunter ca . 70 Oesterreicher . Er verließ den¬
selben am 30 . l . M . und kehrte gestern hieher zurück , und
zwar in einem sichtlich abgemagerten Zustande . Hr . 11r . Lu¬
rati bemerkie , kaum der stärkste und gesundeste Mann sei im
Stande , es lange auszuhalten , denn die Anstrengungen , wenn
der Arzt ein Herz mubringe , werden in übermenschlichem
Maße bedingt ; es sei keine Stunde Ruhe für diesen möglich ,
viele Aerzte seien krank geworden , er selbst sei zwei Tage sehr
unwohl , und in Folge Dessen ser er zurückgekehrt . In den
42 Spitälern von Brescia seien , als er ankam , an l6,000
Verwundete gelegen ; seither habe sich die Zahl auf 10,000
vermindert ; indessen seien viele Typhnsfälle vorgekommen .
In einem zu diesem Spital gehörenden Privathause befand
sich ein 23jähriger Fürstensohn mit einem französischen Offi¬
zier im gleichen Zimmer . Lurati besorgte sie persönlich und
bezweifele sehr das Auskommen des jungen Fürsten . Dieser
hakte einen Schuß durch ein Knie , einen Streifschuß am Kopf ,
und eine tiefe Hiebwunde ebenfalls am Kopf . Mil den Wor¬
ten : „ Bald werden Sie , lieber Doktor , meine Todesnachricht
lesen "

, und mit Thränen im Auge reichte er dem Scheidenden
die Hand zum Abschied . Den französischen General Dieu
hatte er gesehen ; dieser ist noch nicht todt , wie die Zeitungen
sagten ; allein eS ist keine Hoffnung für sein Aufkommen .

.Berm Aufsteigen auf sein Pferd traf ihn eine Kugel in den
Oberschenkel nind drang durch einen Theil des Unterleibs .
Ein piemontesischer General , dessen Namens ich mich nicht
mehr erinnere , ist vor wenigen Tagen gestorben .

Italien .
Turin , 4 . Aug . ( Köln . Z . ) Die Unterhaltung des Grafen

Reizet mit dem Könige soll eine sehr stürmische gewesen
sein , und von Paris aus drängt man das hiesige Kabinet mit
wachsendem Nachdruck in die gewünschte Bahn . Es ist auch
wahrscheinlich , daß Victor Emanuel ' S Regierung , selbst auf die
Gefahr hin , mit der Stimmung nnd den Gesinnungen in Ita¬
lien in Widerspruch zu geraihen , nachgeben wird . Schon
soll man sich zur bisher verweigerten prinzipiellen Annahme
der italienischen Konföderation beyuemt haben , und die nächste
Folge dieser Anerkennung wird die Abberufung der sardinischen
Kommissäre aus Parma und Piacenza sein . Die Konföde¬
ration wird eben so verstanden , daß alle italienischen Fürsten ,
die restaurirten mit einbegriffen , Mitglieder derselben werden .
Hr . Mon , der spanische Gesandte am französischen Hofe , wel¬
cher zugleich Minister der Herzogin von Parma ist , hat au
diese geschrieben , Graf Walcwski habe ihm seine , ? srols äs
Osntilbomms " gegeben , die Herzogin von Parma solle wieder
in ihr Reich eingesetzt werden und bloS Piacenza bei Sardi¬
nien verbleiben . Hr . della Marmors ist mit dem Gang der
Dinge nicht zufrieden , und auch Hr . Nigra , der auS Zürich
zurückgekehrt ist, mag seine Negierung bei den dortigen , am
8 . Aug . beginnenden Konferenzen nicht vertreten . Je deut¬
licher Frankreichs Einfluß sich dem Publikum kundgibt , um so
energischer sprechen sich die Einverleibungsbestrebungen aus .

A Turin , 6 . Aug . Der „ Opinione " wird ausModena ,
4 . d . , geschrieben , daß alle Provinzen in Wahlbewegung sind ;
in Modena und Reggio wurden Wahlkomitees gebildet , die
sehr thätig sind. Dasselbe Blatt meldet , daß die Negierung
und die andern Zivitbehörden von Piacenza und Parma
von der piemontesischen Regierung in Kenntniß gesetzt wurden ,
daß ihre Funktionen aufhörten . In Bologna war am 1 . das
Gerücht verbreitet , daß in Ancona ein französisches Trup¬
penkorps landen werde .

* Mailand , 7 . Aug . Heute um 6Vr Uhr zog der König
Victor EManuel in die Stadt ein , begleitet von den Mi¬
nistern , von mehreren Mitgliedern deS Parlaments und den
Munizipalitäten von Turin und Genua . Se . Majestät ritt
über den Corso inmitten der Beifallsbezeigungen der Bewoh¬
ner . Er wohnte dem Tedeum im Dom an und empfing so¬
dann die Behörden . Abends fand allgemeine Beleuchtung
statt . Mailand bot einen prächtigen Anblick .

Neapel , 27 . Juli . ( Fr . I . ) Die Oberste des 2 . und
3 . Sckweizerregiments haben ihre Entlassung aus dem
neapolitanischen Dienst angcsucht und sie begreiflicher Weise
ohne Schwierigkeiten erhalten .

Frankreich .
Paris , 6 . Aug . ( Allg . Z . ) Die Mission des Grafen

Neisset ist keineswegs so erfolglos gewesen , wie in einigen
Journalen behauptet worden . Die bereits erfolgte Abberufung
der piemontesischen Kommissäre aus Parma ist sein Werk .
Aber auch in Betreff Toscana ' s , welches Viktor Emanuel
schon als annerirt betrachtete , sollen dessen Ansichten durch die
Vorstellungen Reiffel ' s modlfizirt worden sein . Es hat in¬
dessen dem französischen Gesandten große Mühe gekostet , dem
König von Sardinien seine Liebliogsplane zu erschüttern .
Namentlich in Betreff Toscana ' s war der König so hartnäckig ,
daß Reistet am Ende ausries : » 8 « « , js sersis kLollv ä 'vtrs
obligv ä 'scrirs s I' kmpersur <sus ! s Kol äs LsräaiAns msnyue
ä ss psrols .

" Wie ich Ihnen schon gestern schrieb , wird der
französische Einfluß auf die Massen zu wirken suchen . Die
französische Negierung hat es bekanntlich zu einer gewissen
Virtuosität in der Handhabung des soffrsL « llnlvsrssl gebracht .
Auch in Savoyen sor ^t man durch die „ BolkSwünsche

" dafür ,

daß Piemont nicht gar zu mächtig werde . — OberstTip riani ,
der von Toscana nach Bologna geschickt worden , ist mit dem
Prinzen Napoleon befreundet . Er wird die Oberleitung in
der Nomagna übernehmen , um die Bevölkerung im Sinn der
französischen Politik zu bearbeiten . So hofft man , daß sich
die italienischen Wirren ganz friedlich lösen werde ». Morgen
wird , wie ich höre , ein äußerst friedfertiges Manifest im „ Mo¬
niteur " erscheinen . Man berichtet außerdem die Nachricht , daß
die hiesige Regierung am 15 . August eine allgemeine Amnestie
erlasse .

Z Paris , 8 . Aug . Der Kaiser verließ das Schloß
von St . Cloud gestern um 1 Uhr , um sich nach dem Lager von
Chalons zu begeben , wo er einige Tage verweilen wird . Se .
Majestät ist vom Kriegsminister , dem General Fleury und den
Hauptleuten Friant und Clermvnt - Tonnerre begleitet . — Der
„ Moniteur " veröffentlicht das Festprogramm vom 15 .
August . Es besteht , wie jedes Jahr , in Artilleriesalven , Ver¬
thei nng von Lebensmitteln an Arme , Tedeum , militärischen
Pantomimen , Kletterbäumen , BallonS auf dem Jnvaliden -
platz und dem Platze der Throndarriere , Freitheater , Beleuch¬
tung der Straßen , öffentlichen Gärten und Gebäude , Feuer¬
werk rc. — Das amtliche Organ füllt abermals 3 Spalten mit
dem Verzeichnisse eingelaufener Beglückwünschungsadrcssen .
— Am 1l . wird die schöne gothische Kirche zu Belle «
ville durch den Kardinal -Erzbischof von Paris eingeweiht
werden . — Die Stadt Paris wird dem Kaiser und der
Armee am 20 . einen großen Ball im Jndustriepallaste geben .

Dem „ Pays " zufolge werden die Truppen am 14 . in
folgender Ordnung defiliren : 1 ) Die Soldaten , welche die
auf den Schlachtfeldern weggenommenen österreichischen Fah¬
nen tragen . 2 ) Der Kaiser und sein Generalstab . 3 ) Die
kaiserl . Garde , den Marschall St . Jean d' Angely an der
Spitze . 4 ) Das 1 . Armeekorps , den Marschall Baraguey
d'Hillier an der Spitze . 5 ) Das 2 . Armeekorps , den Mar¬
schall Mac Mahon an der Spitze . 6 ) Das 3 . Armeekorps ,
den Marschall Canrobert an der Spitze . 7 ) Das 4 . Armee¬
korps , Nrel an der Spitze . Die eroberten österreichischen
Kanonen werden den Zug schließen . Die Verwundeten wer¬
den an der Spitze ihrer detr . Regimenter sein . — Die
„ Patrie " versichert , daß Fürst Richard Metternich als
österreichischer Gesandter in Paris bleiben wird .

Gestern kamen 1360 österreichische Gefangene
durch Paris , nämlich 300 von Arras , 188 von Amiens , 250
von Evreur , 400 von BloiS , und 230 von Abbeville . Die
in Orleans internirten österreichischen Offiziere
— schreibt ein dortiges Blatt — verlassen die Stadt Sonntag ,
und kehren über Paris und Lyon in ihre Heimath zurück ; man
sagt , sie werden sich 48 Stunden in Paris aufhalten . Diese
Offiziere , etwa 40 an der Zahl , haben sich in Orleans die all¬
gemeine Sympathie erworben . Der herzliche Empfang , wel¬
chen sie in unserer Stadt erfuhren , ist eine sichere Bürgschaft
dafür , daß sie ein gutes Andenken an die Bewohner von Or¬
leans und die « ackern Offiziere unserer Garnison mit sich neh¬
men werden . — Der persische Gesandte Hassan - Ali -
Khan ist mit seinem Legationspersonal in Paris angelaugt .
— 3proz . Rente 70 . 10 . Cred . Mob . 850 . Ost 655 .

Großbritannien.
London , 9 . Aug . ( T . d. Sch . M .) Bei der Diskussion

über Elcho ' s Motion unterstützten HorSman und Fitzgerald
dieselbe , Herbert und Gladstone bekämpften sie mit dem Be¬
merken , es sei wünschenswerth , daß die Regierung an der
Konferenz Theil nehme , wenn die Umstände eS gestatten , ein
dieöfälliges Resultat sei noch nicht da . Normanby griff die
Negierung an mit der Behauptung , sie habe die Neutralität
umgangen , als sie französische Vorschläge in Wien mittheilte .
Woodhouse utkd Granville bestritten es .

London , 9 . Aug . ( T . d . Sch . M .) Russell und
Palmerston sagten , noch keine entscheidende Erklärung
über Englands Theilnahme am Kongreß abgeben zu
können . Disrae li theilt die Ansichten Lord Elch o ' s
( Nichtbeschickung deS Kongresses ) , räth ihm aber , die Motion
zurückzuziehen . Letztere wild ohne Abstimmung verworfen .

vermischte Nachrichten.
— Frankfurt, » . Aug . Die jetzt ziemlich üppige Broschüre » ,

literatur hat auch JustuS Fröbel mit einem politischen Schriftchen
im großdeutschen Sinn ( in der hiesigen literarischen Anstalt ) vermehrt .
Der Kern ist eine deutsche Trias .

* Paris , 7 . Aug . Die große Hitze schadet der Einnahme der
Theater sehr empfindlich . Im Juli vorigen Jahres 718,911 Fr .,
fiel sie dieses Mal auf 462,673 Fr .

— Wien , 6 . Aug . Bäuerle 'S „ Theaierzeiiung " und Saphir ' -
„ Humorist " haben vor einigen Tagen zu erscheinen aufgehört .

— Eine sehr originelle Prozeßentscheidung brachte vor eini -
ger Zeit halb England zum Lachen. Es hatte nämlich ein Hr . Tennaat
bet einem Maler vierten Ranges das Porträt seiner Frau malen lassen ,
weigerte sich aber , demselben den bedungenen Preis von 40 Gulden
auszubezahlen , weil daS Bild durchaus nicht getroffen sei . Die Sache
kam vor Gericht , und man muß zugeben , daß eS in jedem andern Land
ein recht schwieriger und langwieriger Prozeß hätte werden können .
Der englische Richter aber zog sich sehr einfach aus der Klemme , indem
er dem Hrn . Tennant befahl , seine Frau und das fragliche Bild den
HH . Gcschworneu vvrzustellen , die daun selbst entscheiden könnten , ob eS
ein Porträt sei , oder nicht. Da « geschah denn auch unter ungeheurer
Heiterkeit de- Gerichtshöfe « und Publikums , und schon nach 1ü Minuten
gaben die HH . Geschwornen den einmüthigen Wahrspruch ad , daß dies
Bild dem Hrn . Tennant nicht als Porträt seiner Gattin zugemuthet
werden könne .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J. Herm. Kroenlei »,



M V.413 . Licht ent hal . Gestern nach
MM 12 Uhr zu Lichtenchal ist Freiftäulein

» Sophie von Reck , Hofdame Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Frau Mark¬

gräfin Wilhelm von Baden , nach mehrmonat¬
lichen Leiden sanft entschlafen .

Lichtenthal , den 6 . August 1859 .
Die Hinterbliebe nen .

K V.471 . Altbreisach . Gott , dem
hat es gefallen , unsere

liebe Schwester , Schwägerin und Tante ,
Barbara Glaß von Bruchsal , nach

mehrmonatlichen Leiden heute früh halb 9 Uhr
in ihrem 50 . Lebensjahre zu sich zu nehmen .

Indem wir entfernte Verwandte und Freunde
auf diesem Wege hievon benachrichtigen , bitten
wir zugleich um stille Theilnahme .

Altbreisach , den 8 . August 1859 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Glaß , Hauptamtekontroleur .
11.508 . I » der C . F . Winter ' scden Verlags -

hanklung i » Leipzig und Heidelberg ist so eben er¬
schienen und in Bielefeld ' » Hvfduch -

Handlung in Aaeltzerche zu baden :
Perty , tir M ., Professor in Bern , Grund¬

züge der Ethnographie . 8 . geh . 3 fl . 15 kr .
Auch unter dem Titel :

Volksnaturgeschichte der drei Reiche
für Schule und Haus . Mit besonderer
Rücksicht auf Technik , Gewerbe , Künste
und praktisches Leben . Von den Professoren
L. Agassi ) , H . G . Bronn , K . C . v . Leon¬
hard , tkl . perty , C . A . Cluitzmann und
M . Seubert . Vierten Bandes dritte bis
achte Lieferung . ( Schluß des ganzen Wer¬
kes .) 8 . geh . 3 fl. 15 kr .

11.377 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Betriebseröffnung der Durlach -
Wltfervinger Bahnstrecke betr .

In Folge der mit dem 10 . d. Mts . statifindenden
Eröffnung des Betriebs auf der Eisenbahnstrecke
Durlach -Wilferdingen wird gleichzeitig der bis-
herige , täglich zweimalige Eilwagenkurs zwischen
Karlsruhe und Pforzheim eingestellt , und werden da¬
gegen zwischen Wilferdingen und Pforzheim Post -
omnibuSfahrten eingerichtet , welche mit allen vier
zwischen Karlsruhe , beziehungsweise Durlach und
Wilferdingen kurfirenden Eisenbahnzügen in unmit¬
telbarem Anschluß stehen .

Karlsruhe , den 6 . August l 859 .
Direktion der großh . VerkchrSanstalten .

I . A. d. D .
Paris .

_ _ _ Keim .
*

ioiever'seke klerkaHe.
Heute , Mittwoch den 1 «>. August ,

Großes Konzert
zu Gunsten der Bedürftigsten von den durch Sturm
und Hagel Beschädigten in den verschiedenen G - mein -
den bei Offendurg . Ausgesührt von der Musik des
grofih . bad. Iägerbataillons . Anfang Nachm .
5 Uhr . Eintritt die Person 8 kr . Höhere Beträge
werden dankbar angenommen .

" ^ Gesuch .
Es wird eine Person , weiche gut französisch spricht ,

zur Beaufsichtigung und Pflege von Kindern und Be .
sorgung der feineren häuslichen Arbeilcn auf Michaeli
d. I . in Dienst gesucht . Offerten nimmt die Erpedi -
tion der Karlsruher Zeitung entgegen .

Affoeiv -Gesuch .
11.405 . Eine Fabrik tn Baten , deren Artikel in

allen Zeitverhällniffen keinen Stockungen unterworfen
find und einen reinen Gewinn von mindestens lO
abwirft , sucht einen Mitlhcilhaber , dcr über 3 - bis
4009 fl. verfügen kann .

Für die Einlage kann hinreichende Garantie ge-
leistet werden .

Weiiere Auskunft wird ertdrilt unter frankirten
Briefen v . IV . an die Expedition der Karlsr . Zeitung .

11.493 . Heidelberg .

-Apotheke -Verkauf.
Ane frequente Apotheke des bad . Ober -

lande - ist Familienverhäitniffe halber unter annehm¬
baren Bedingungen zu verkaufen .

Nähere Auskunft darüber ertheilen
Chr. Keller Sk C»

_
in Heidelberg ._

11 . 503 . Mannheim . Eine Ledr -
DDWM » lingsstklle in einem Manufakturwaa -
ren - Geichäfte in Mannheim ist zu besetzen . Näheres
bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

11.507 . Karlsruhe .

« I»I1 «R»,e (xsars Lrurck ) , Ta -
_ : felform , gut erbaltene ge¬

brauchte , worunter zwei Wiener Flügdl , em¬
pfiehlt W Svohn ,

Pianofabrikant , Langestraße 233 «.
11 .207 . Ludwig - Hafen am Rhein .

Portland Cement
von vorzüglicher Qualität hat mein Schiff wieder
eine Partoie angebracht ; Preis S fl. per Tonne , stet
Bahnhof Mannheim .

Ludwig - Hafen am Rhein , den >. August 1859 .
T . ^ederle.

I . 7V4. Karlsruve .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weihen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

am die Haare schwarz , brau« und hellbraun zu färben,
von

Dtequemsr « » Lirv in Ronen

Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die
Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : 3 fl . 30 kr . Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .
Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff ök Sohn ,

Karl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .
In Mannheim bei W . Behrens , eoiffeur . In Heidelberg bei Jean Blaum , koiffeur .

Geschiistserösfmmg und Empfehlung.
Wir beehren uns , hiermit anzuzeigen , raß wir auf hiesigem Platze eine

Metallgießerei rmd galvanoplastische Anstalt
unter der Firma

UsrlinAsr L Lsnsoa
errichtet haben .

Wir empfehlen uns zu geneigten Aufträgen auf alle in unser Fach einschlagende Artikel und sichern den¬
selben reelle u » v prompte Ausführung zu .

Karlsruhe , im August 1859.
August Nerlinger .

:oinaFerdinand Seneca .
1 . 175 . Mannheim . Nhem -Dampfschifffahrt.

Sucher Gesellschaft.
Abfahrten von Mannheim vom L . Mai L83S an

täglich 6 ' / , Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam » Dienstags , Donnerstags und Sounlags in direktem
Anschlüsse a » die Boote der «,e »ersl -8lesm -> svigsiic »n-6oinpsllx nach London ;

täglich 2? , Uhr Nachmittags nach Mainz im Ansaluß an den zweiten Z >g von Karlsruhe ;
von Mainz täglich 8, 9 ' , . , l l Uvr Morgens , 1 Uhr Nachmittags »ach Köln , 4 Usr Adenes nach Koblenz .

Mannheim , den 30 . April 1859 . Die Agentschaft
ILIaasen 8L Äkeichavd .

0 .308 . Rastatt .

ilthschasts-Verpachlllllg.
Die diesige Museumswirthschast , deren Bestand mit

dem l . November d . I . zu Ense geht , soll wieder ver¬
pachtet werden , weßhaib die Lufttragenden eingeladen
sind, ihre Bewerbungen schriftlich innerhalb 14 Tagen
der Museumskommission hier einzurcichen .

Der Pächter hat keinen Pachtzins zu zahlen und er¬
hält noch folgende Vergünstigungen : Eine geräumige
freundliche Wohnung , den Bezug vom Billard und der
Kegelbahn , die Kanengelder , welche eine nicht unbe -
dculende Einnahme gewähren , 6 Klafter buchenes
Brenndolz , womit die für de » Betrieb der Wirihschaft
bestimmten Zimmer zu erwärmen sind , ferner die Be¬
leuchtung der Wirthschaltsräume und des Billards .

Rastatt , den 3 . August 1859 .

_ Die Museumskommission._
11.4a2 . Bühl .

Anzeige .
Beste Quai .lät 5ocr Kirschcn -

waffer von schwarzen Gebirgskirschen gebrannt , eben¬
so Stcineschenfäffer , besonders geeignet zum Trans -
Port von Kirschcnwaffer nach Amerika , sind zu haben
bei Max Wenk in Bühl .

W . Auch übernehme ich die Besorgung der Spedi¬
tion nach alle » Tveilen Amerika ' s .

11. 212 . Lahr .

Wcinverjleigcrung .
Mittwoch den 17. August d . I .

aßt Unterzeichneter Vormittags
10 Uhr in seiner Behausung 3-

bis 480 O,m verschiedene Sorte » 1858r Landweme ,
dann >6 Odin Küngelderger , 20 Ohm Klevner und
20 Ohm Weißherbst , feines Durbacher l858er Ge¬
wächs . in beliebigem Quantum öffentlich »« steigern ;
wozu einladet .

Lahr , den 2 . August l859 ,
Hriedr . Bucherer ,

Gaüwirtd zum Apfel .

und Vermögeiiszeugniffe » entweder von jetzt au oder
doch unmittelbar vor dem Steigerungsakt ausweisea
mögen .

Aglasterhausen qu » Helmstadt , den 30 . Juli 1859 .
Das Freiherrlich von Berlichingen 'sche Rentamt Helm¬

stadt zu Aglasterhausen .
Braun .

11.415 . Karlsruhe . ( Holzversteigernng . )
Aus großh . Hardtwald werden mit üblicher Borgfrist
öffentlicher Versteigerung ausgesetzt ,

Donnerstag den 11 . d. M . ,̂
Abthl . Beierlbeimerblösc und Langcblöse :

l0,500 forlene Wellen ,
15 Loose Schlagraum .

Freitag den l2 . d . M . ,
. Abthl . Dieböfadschlag :
4325 forlene Wellen ,

5 Loose « chlagraum .
Die Zusammenkunft ist am ersten Tag auf der Gra -

bener Allee , am Hagsfeld - Eggenfteiner Weg , am zwei¬
ten Tag auf der Slutensecr Allee, an der Rinthelmer
Querallee , jedeSnial früh 8 Uor .

Karlsruhe , den 7 . August 1859 .
Großh . dad . Bezirksforstei Eggenstcin .

Kleiser .
11. 447 . Nr . 759 . Staufen . ( Tannen - Nutz -

- olz - Verstcigerung . ) Montag den 22 . d . M .,
Vormiitags 9 Uhr , werden auf diesseitigem Geschäfts -
zimmcr aus den Domänenwaldungen Metzenbach ,
Diezelbach , Riggenbach und Hokenbrunnen . Gemar¬
kung Unterrnüusterthal , 232 lannene Stämme zu
Floß - , Säg - und Bauhölzern geeignet , auf rem Stock
nach dem Kubilfuß , und zwar das Ergebniß ln jeder
Adtbeilung einzeln , der Versteigerung ausgrsetzt .

D e Stämme , die bereits gezeichnet sind , werden
auf ärarische Kosten gefällt und an fahrbaren Weg
verbracht .

Die Domäncnwalrhüter Dictsche und Geiger

zu Untermünsterthal werden . uf Verlangen solch« vor
der Versteigerung vorweisen .

Staufen , de» 7 . August 1859 .
Großh . dad . Bezirksforstei .

Wannemacher .
11. 492 . Nr . 998l . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Johann Stecher von
MoSbach steht wegen Betrug - im Betrage von 24 fl .
12 kr . , verübt zum Nachthelle de- Friedrich Kurz -
mana dahier , in Untersuchung und hat sich geflüchtet .
Er wird aufgefordert , sich binnen 8 Tagen bei dies¬
seitigem Gerichte zu stellen , widrigenfalls nach Akten¬
lage erkannt würde . Zugleich bitten wir um Fahn¬
dung und Ablieferung Stecher ' s , welcher im Besitze
nachstehender Gegenstände , die ihm abgenommen wer¬
ben wollen , ist , nämlich eines noch ziemlich neuen ,
schwarzen Tuchrockes , mit glatten , ziemlich engen Aer »
meln , schwarzem OrleanSfutter , 23 fl. werth , und
einer weißgefüiterten , neuen Halsbinde von schwarzer
Seide , mit einer vorn angenädten Schleife und hinten
zwei kleinen Knöpfen zum Schließen , im Werth von
l fl. 12 kr. — Signalement de - Johann Ste¬
cher : Alter , 24 Jahre ; Größe , 5 ' 7 " ; Haare , schwarz ;
Augen , schwarz ; Gesichtsfarbe , dunkel ; Bart , schwarz .
Besondere Kennzeichen : Drüsen am Halse .

Karlsruhe , den 8 . August 1859 .
Großh . bad . StadtamtS - Gericht .

v . BlitterSdorff .
vüt . Lenser , A. j .

11.429 . Villingen . ( Bekanntmachung . )
Fridolin Berl -r ron Oberbergen wurde durch diesseiti¬
ges Erkenntniß vom t . Januar d . I . wegen unerlaub¬
ten Haustren « mit Branntwein zu 8 fl . Strafe und in
die Kosten der Untersuchung verfällt . — Wir haben
den Aufenhalt de- Angezeigien bis jetzt nicht erfahren ;
v -rkündigen darum das Erkenntnis auf öffentlichem
Wege . Villingen , den 4. August 1659 . Großh . bad .
Bezirksamt . Weiß .

11.418 . Nr . 6105 . St . Blasien . ( Schul - ,
drnliquidation .) Benedikt Simon von Bor -
deriodlmooS , der > sich bereit - im Staate Louisiana in
Nordamerika niedergelassen , hat um die nachträgliche
AuSwanderungSerlaubniß gebeten . Etwaige Gläubi¬
ger werden aufgefordert , ihre Forderungen

Donnerstag den 18 . August d. I . ,
Vormittags 9 Udr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die AuSwanderungS -
erlaudniß ertheilt würde .

St . Blasien , den 3 . August 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
11.405 . Nr . 6326 . Ladenburg . ( Auffor¬

derung . ) Die Witlwe des Joseph Güzler von
Feudenheim . Magaretha , geborne Roth , soll lmJahr
>844 nach Ungarn ausgewandert sei » und seit dem
Jahr 1850 keine Nachricht mehr von sich gegeben
haben . Dieselbe wird nun auf Antrag der Bctheilig -
len aufgefordert , sich zum Empfang des ihr von ihrem
abwesenden Oheim Johann Adam Rotb angefalle -
neu , in fürsoglichen Besitz zugcwiesencn ErbtheitS von
205 fl. 37 kr . b i n n e n I a h re s fr l st dahier zu
melden , widrigenfalls sie für verschollen erklärt und
der gedachte Echtheit ihren nächsten Anverwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz über¬
wiesen würde .

Ladenburg , den 4 . August 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
11. 419 . Langen . ( Ldiktalladung . )

' Das
Vermögen des Konrad Weingärtner von Messen -
Hausen ist überschuldet und werden deßhalb dessen be¬
kannte wie unbekannte Gläubiger zur Anzeige und
Begründung ihrer Ansprüche an jenes im Termin

Dienstag den 20 . September ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Unterzeichneter Gerichtsbehörde unter dem RechtS -
riachtheile hiermit aufgeforderi , daß die Ausbleibenden
als den Beschlüssen der Mehrheit der erschienenen
Gläubiger beigelreten angesehen werden würden .

Zugleich wird dem Eingangs benannten Konrad
Weingärtner , welcher schon seit Jahren in der
Schweiz ledeu soll , dessen gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort aber unbekannt ist, andurch aufgegeben , im vor »
bestimmten Termin zur Abwendung des gegen ihn ein -
geleiteten Schuloenwesens seine Zahlungsfähigkeit zu
konstatirei, , widrigenfalls lediglich nach ven Anträgen
des für ihn bestellte « Kurators und resp . den Beschlüs¬
sen seiner Gläubiger zum Zweck deren Befriedigung
über sein hierorts delcgencS Vermögen weiter rechtlich
verfahren werden würde .

Langen , den 2 . August 1859 .
Großherzogliches hessische - Landgericht Langen .

W . th ,
. Landrichter .

Eckstern ,
Landgerlchts ^sseffor.

11 456 . Helmstadt im Bezirksamt Neckarbi -
schofsbeim .
Die Verpachtung der Freiherrlich von
Berlichingen ' scheu iLäg -, Oel -,
Reib - und Gypsttnihle in Helmstadt

betreffend. -
. . . -,^ 7 " :. DierubrizirtenMüh -

lcnwerke sammt Wohn -
und ^ Oekonomiegebäu -
den >» vortrefflich gutem
Zustande , mit »euch Ein -
nchlung versehen , un¬
mittelbar an der Haupt¬

straße gelegen , von bedeutender Wasserkraft betrieben
und auf wünschenSwertheste Frequenz von Kunden wie
b 'sher stcherlichst zu rechnen , — sofort von dazu gehö¬
rigem Hausgartea und beträchtlichem Wiesengelände
umruht , werden mit ca . >2 Morgen gutem Ackerfeld
auf weitere 9 Jahre , termiao Martini >859 anfan¬
gend ,

a m 24 . A u g u st d . I .«
Vormittags 10 Uhr ,

einer öffentlichen Pachtbegebung im RentamtSbureau
zu Helmstadt ausgesetzt . Bel dieser Gelegenheit kann
auch ersehen werden , daß die von Heidelberg über
MoSbach ln Len Odenwald re . kommen sollende Eisen¬
bahn ganz ln die Nähe der fraglichen Mühle projektirt
und ebendaselbst ein Bahnhof beziehungsweise eine
Anhaltsstation errichtet werden wird .

Indem man zu obigem Pachtverkcigerungsvorhaben
hiedurch höflich einladct , wird zugleich bemerkt , daß sich
auswärtige Pachtliebhaber mit legalen LeumundS -
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